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■ NACHWUCHS IM VISIER ■

Leistungsträger gesucht: Wer im Ban-
kenmarkt der Zukunft vorne bleiben
möchte, benötigt ein kompetentes
Team. Jungen klugen Köpfen attrak-
tive Perspektiven zu bieten, wird da-
rum immer wichtiger. Diese Erkennt-
nis ist Basis des zentralen Leitgedan-
kens der Eberle-Butschkau-Stiftung:
der gezielten Förderung von Talenten.
Die Stiftung bietet den ehemaligen
Auszubildenden der Sparkassen, Lan-
desbanken und weiterer Verbundpart-
ner einen engen Kontakt zur Berufs-
welt und langfristige Perspektiven in
der Sparkassen-Finanzgruppe. Ziel
der Betreuung ist es, aus diesem Kreis
möglichst viele leistungsstarke aka-
demische Nachwuchskräfte für die
Institute der Sparkassen-Finanzgrup-
pe zu gewinnen. Damit erhalten die
Personalverantwortlichen ein attrak-
tives Instrument zur langfristigen Si-
cherung der Personalqualität ihrer
Häuser.

Die Stiftung wurde 1969 als Ge-
meinschaftseinrichtung der
Sparkassen-Finanzgruppe ge-

gründet und ist nunmehr Bestandteil
der Wissenschaftsförderung der Spar-
kassen-Finanzgruppe e.V. Sie fördert
durch vielfältige Aktivitäten leistungs-
fähige Fach- und Führungskräfte. Im
Mittelpunkt der Stiftungsaktivitäten
steht das 1990 begründete Kolleg, das
Studenten-Förderprogramm der Spar-
kassen-Finanzguppe.

Die Bildungs-, beziehungsweise
Weiterbildungslandschaft unterliegt
gerade in der jüngsten Vergangenheit
rasanten Veränderungen. Im Rahmen
der Neuausrichtung und Weiterent-
wicklung der Bildungsarchitektur der
Sparkassen-Finanzgruppe ist das Kol-
leg nach dem Motto „Fördern und For-
dern“ ausgerichtet: Erstens ist eine
strenge Fokussierung in Richtung Ta-
lentförderung vorgenommen worden,
zweitens wird eine stärkere strategische

Ausrichtung innerhalb der neuen Bil-
dungsarchitektur angestrebt, und drit-
tens wird eine erhöhte Bindung von Ta-
lenten an die Sparkassen-Finanzgrup-
pe erzeugt.

Idealtypisch wollen wir aus „Stu-
denten mit Sparkassen-Vergangenheit“

in Zukunft „Sparkassen-Mitarbeiter, die
derzeit studieren“ formieren und so ei-
ne möglichst hohe Rückkehrerquote er-
reichen.

„EBuSti“ ist für beide Seiten noch
attraktiver geworden: Erstens für die
Institute der Gruppe, die solche akade-

mischen Nachwuchskräfte mit Doppel-
qualifikation (Ausbildung plus Studi-
um) suchen, die sich klar zur Sparkas-
sen-Finanzgruppe bekennen und ihre
Leistungsfähigkeit und -bereitschaft
unter Beweis gestellt haben, zweitens
für die Studenten, die durch die enga-

gierte Mitarbeit im Kolleg ihre Persön-
lichkeit ausformen, eine enge Bindung
zur Sparkassen-Finanzgruppe aufrecht
erhalten und damit ihre Chancen auf
einen attraktiven Arbeitsplatz erhöhen
können.

Großes Angebot persönlichkeits-
bildender Seminare

Für Bewerber wird ein bundesweit koor-
diniertes, dezentral durchgeführtes
Auswahlkolloquium in den regionalen
Akademien durchgeführt. Sie erhalten
Zugang zu zentralen Veranstaltungen,
die sparkassenpolitische und -strate-
gische Fragestellungen behandeln. In
enger Zusammenarbeit mit den Spar-
kassenakademien hat die Stiftung ein
umfangreiches Angebot persönlich-
keitsbildender Seminare entwickelt.
Über die Kollegleitung in Bonn werden
Projektarbeiten und Unternehmensbe-
sichtigungen in der Sparkassen-Finanz-
gruppe zentral organisiert. Aktiven Kol-
legiaten bietet sich durch die regio-
nalen Förderkreise eine ideale Platt-
form für selbstständige Aktivitäten im
Sinne des Förderzweckes.

Herzstück der Aktivitäten der Stif-
tung gegen Ende des Studiums der Kol-
legiaten ist eine Jobbörse auf der Home-
page der Stiftung. Hier können alle Ins-
titute der Sparkassen-Finanzgruppe,
die eine Stelle für akademische Nach-
wuchskräfte zu besetzen haben, ihre
Stellenangebote an die richtigen Kandi-
daten adressieren.

Bisher haben sich rund 3 000 Kolle-
giaten nach erfolgreichem Abschluss
des Studiums für einen beruflichen Wie-
dereinstieg bei einem Institut der Spar-
kassen-Finanzgruppe entschieden. Die
Nachfrage nach akademischen Nach-
wuchskräften ist gerade in den letzten
Monaten deutlich angestiegen. Das bele-
gen auch die derzeit 20 Stellenangebote
auf der Homepage der Stiftung. DSZ

Studenten-Förderprogramme führen zu einer erhöhten Bildung von Nachwuchstalenten an die Sparkassen Finanzgruppen

Vom Hörsaal geht es direkt zur Jobbörse

Die Eberle-Butkau-Stiftung sucht die Leistungsträger der Zukunft. Wichtig bei der Auswahl der Bewerber ist dabei ein klares Bekennt-
nis zur Sparkassen Finanzgruppe. Foto Sparkassen-Finanzgruppe
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Heutzutage bewerben sich die zukünf-
tigen Schulabgänger bei mehreren Fir-
men. Auch Toni Richter. Er gab damals
der Sparkasse den Vorzug, „weil ich
das Bankgeschäft von der Pike auf ler-
nen wollte.“Natürlich war da auch die
Hoffnung auf einen sicheren Arbeits-
platz –und die Wohnortnähe der Aus-
bildung. Beides nicht zu unterschät-
zende Vorteile. Ist alles in Erfüllung
gegangen?

Der heute 29-Jährige arbeitet als
Teamleiter in der Vermögensbe-
ratung der Sparkasse Gera-Greiz

und denkt gern an seine Ausbildung als
Bankkaufmann zurück. Sehr praxisver-
bunden sei sie gewesen. Alle Stationen
eines modernen Finanzunternehmens
durchlaufen die zukünftigen Bankkauf-
leute. „Nicht jeder Berufsschüler hat
solche Chancen in seinem Ausbil-
dungsbetrieb“, erinnert sich Richter an
Gespräche mit Gleichaltrigen. „Oft lie-
gen bei anderen die Zentrale, der Zah-
lungsverkehr und die Marketingabtei-
lung hunderte Kilometer vom eigent-
lichen Ausbildungsort entfernt.“

Er nahm das Angebot der Sparkas-
se nach den Abschlussprüfungen an,
sich zum Vermögensberater weiterzu-
entwickeln und würde wieder diesen
Weg einschlagen: erst die fundierte
Ausbildung als Bankkaufmann, danach
das berufsbegleitende Studium zum
Bankbetriebswirt. Der Praxiswert sei so
viel höher als ein sofortiges Universi-
tätsstudium nach dem Abitur. „Das Ver-
ständnis für den Kunden, die Betreu-
ung seiner Anlageentscheidungen, die
Beratung. Wie man es in der Sparkasse
beigebracht bekommt, das ist unschlag-
bar.“ Heute wird Toni Richter von sei-
nen Kunden als Wertpapierspezialist
geschätzt. Und bereitet selbst Azubis
auf ihre Abschlussprüfungen vor: im
innerbetrieblichen Unterricht, den er
als wichtige Brücke zwischen Sparkas-
se und Berufsschule sieht. Natürlich
hat er für die Bewältigung der Eignungs-
tests künftiger Bewerber einen Tipp:
Ehrlich zu sich selbst sein und im Ge-

spräch zeigen, wo die eigenen Interes-
sen liegen.

Die Aufstiegsmöglichkeiten bei der
Sparkasse sind vielfältig, das bestätigt
auch Uwe Borchardt, Kundencenterlei-
ter in Greiz. Er ist bei den Eignungstests
dabei und sieht drei Voraussetzungen
für künftige Bewerber: Betriebswirt-
schaftliches Interesse, Bereitschaft zum
Lernen und Engagement. Der Beruf des
Bankkaufmanns eigne sich für Real-
schüler und Abiturienten gleicherma-
ßen. Typische Arbeitsgebiete seien Zah-
lungsverkehr, Geldanlage und das Kre-
ditgeschäft.

Natürlich zählt ein guter Schulab-
schluss, besonders in Deutsch, Mathe-
matik und vielleicht auch in Englisch.
Aber ebenso wichtig seien andere Po-
tenziale, erklärt Vorstandsvorsitzender
Reichert. Man sollte den Umgang mit
Menschen mögen, teamfähig sein und
kooperativ, verkäuferische Fähigkeiten

als Grundanlage besitzen. Die Beratung
von Privat- und Firmenkunden bilde
ein wesentliches Element dieses Be-
rufes, so Wolfgang Reichert. „Der Kunde
steht im Mittelpunkt – und weil jeder
andere Wünsche hat, braucht man ne-
ben Fachkenntnissen eben auch eine
hohe soziale Kompetenz“, so Reichert.

„Alles wird in der praktischen Aus-
bildung trainiert, in Gruppen- und Pro-
jektarbeit, aber auch beim E-Learning“,
verweist Ausbilder Harald Fritz auf
technisch hochwertige Arbeits- und
Schulungsplätze. In jeder Filiale und je-
der Abteilung kümmern sich qualifi-
zierte Ausbildungsverantwortliche um
den Berufsnachwuchs. Die Auszubil-
denden sind von Anfang an voll in das
Unternehmen integriert, und das nicht
nur fachlich. Bei vielfältigen Promo-
tions-Einsätzen lernen sie frühzeitig
das kulturelle und soziale Engagement
der Sparkasse kennen. DSZ

Teamfähigkeit und Verkaufstalent zählen ebenso wie ein guter Schulabschluss

Ein wesentliches Element des
Berufs ist die Kundenberatung

Toni Richter beim innerbetrieblichen Unterricht mit den Azubis des 3. Lehrjahres Chris-
tin Machledt und Veronika Bier (v.r.). Foto Andreas Vieweg

Ab sofort bietet die MehrWert Service-
gesellschaft (MWSG) ihren Auftragge-
bern ein Portal, über das Konto- oder
Karteninhaber schnell und bequem
online alle Kontovorteile nutzen kön-
nen. Sparkassen steht damit ein wei-
terer Ansprachekanal zur Verfügung,
der als schlüsselfertige Web-Anwen-
dung ressourcenschonend eingesetzt
werden kann.

Bereits jeder zweite Bankkunde ist
heute Multikanalnutzer. Deshalb
sollten Vorteilsangebote nicht

nurüber Print-Kommunikation und die
Hotline des Service-Centers, sondern
auch online zugänglich gemacht wer-
den. Mit dem neuen Online-Portal der
MWSG können Sparkassenkunden nun
alle Vorteilsangebote, Service- und Si-
cherheitsleistungen rund um die Uhr
direkt anfordern. Während Interes-
senten hier lediglich die wichtigsten
Angebote rund ums Konto einsehen
können, stöbern Kontoinhaber im zu-
gangsgeschützten Bereich nach Lust
und Laune – etwa in den Spezialange-
boten bei zahlreichen regionalen Koo-
perationspartnern ihrer Sparkasse.
Darunter finden sich neben Kinos und
Restaurants beispielsweise Tanzschu-
len, Optiker oder auch Tierparks. Im
Reiseportal bucht der Kunde Pauschal-
reisen, einzelne Flüge, Bahntickets, Fe-
rienhäuser und Hotels oder Last Minu-
te-Reisen. Sechs Wochen später kann er
sich dann über die Reisepreisrückver-
gütung freuen, die Lust auf die nächste
Urlaubsplanung macht. Im Ticketshop
stehen ihm alle Veranstaltungen des
europäischen Marktführers CTS Even-
tim offen – ohne Bearbeitungs- und Ver-
sandgebühren. Wichtige Dokumente,
Zahlungs- oder Handydaten registriert
er im Netz und lädt dazu alle Unterla-
gen hoch. Im Notfall ist der Zugriff auf
die gescannten Daten online möglich.
Über den integrierten Shop lassen sich
Waren zu Sonderkonditionen ordern
oder einfach nur Schlüssel- oder Koffe-
ranhänger nachbestellen.

Auf eine persönliche Beratung
müssen Portal-Nutzer aber keineswegs
verzichten, denn per Kontaktformular,

über den Rückrufservice oder telefo-
nisch setzen sie sich schnell mit ihrem
Service-Center in Verbindung: Die kom-
petenten Ansprechpartner kennen das
Leistungspaket des Kunden, den aktu-
ellen Stand seiner Buchungen und Be-
stellungen. Vor allem helfen sie bei Fra-
gen und in Notfällen schnell mit Infor-
mationen oder konkreten Lösungsange-
boten und übersenden ihm beispiels-
weise im Fall der Fälle registrierte Do-
kumente ins Ausland per Fax oder E-
Mail. Diese lückenlose Betreuung über
alle Kommunikationskanäle hinweg be-
deutet reibungslosen Service ohne Zeit-
und Informationsverlust und gibt dem
Kunden die Gewissheit, dass er bei sei-
ner Sparkasse rundum gut versorgt ist.

Webauftritt bietet
Up-Selling-Chancen

Von der Konzeptionüber das Going-live
bis hin zur laufenden Betreuung bietet
die MWSG Full-Service. Die Portal-An-
wendung kann je nach Angebotspalette
für jede Sparkasse flexibel konfiguriert
werden. Das Unternehmen des Deut-
schen Sparkassenverlags und der ÖRAG
Service übernimmt die Contenterstel-
lung und dauerhafte Pflege und sichert
den reibungslosen Betrieb. Im Look and
Feel der Internetfiliale 5.0 gestaltet, be-
rücksichtigt die Standardlösung alle
Webkonventionen für eine optimale Be-
nutzerfreundlichkeit:Über die klare Ka-
tegorisierung nach selbsterklärenden
Menüpunkten, die Volltextsuche oder
die praktische Kartenansicht mit allen
Vorteilspartnern der Region findet sich
der Nutzer schnell zurecht. Der Webauf-
tritt bietet darüber hinaus auch Up-Sel-
ling-Chancen. Klickt beispielsweise ein
Interessent oder Kunde im Portal auf ei-
ne Leistung, die nicht Bestandteil sei-
nes Kontopaketes ist, wird er für ein Up-
grade auf seinen Berater verwiesen. Ca-
rola Gonet, Leiterin Vertriebsmanage-
ment der Sparkasse Celle, die das On-
line-Portal seit September 2010 ein-
setzt, ist überzeugt, dass ihre maxxy-
Kontoinhaber das neue Online-Angebot
gut annehmen werden. DSZ

Online Portal der MWSG im Look der Internetfiliale 5.0

Full Service vom Konzept bis
zur laufenden Betreuung


